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Wegen der engen Verknüpfung des Schulwesens mit dem republikanischen Selbstverständnis der

Nation ist jede Reform ein heißes Eisen, an dem sich die Politik schon häufiger die Finger verbrannt

hat. Deshalb wurde der „Loi Fillon" eine „große Debatte“ mit etwa 15 000 Sitzungen und ein Kom-

missionsbericht (Thélot) vorgeschaltet. Aber auch diese Vorsichtsmaßnahme verhinderte nicht die

Schülerproteste auf  Frankreichs Straßen. Erstaunlicherweise (aus deutscher Sicht) entzündeten sie

sich an Vorschlägen zur Entschärfung der Modalitäten des Zentralabiturs. Die Schüler sahen die

„égalité“ gefährdet, obwohl auch das bisherige System nur dem äußeren Anschein nach Gleich-

behandlung garantiert. Im Übrigen zielt das Gesetz vor allem auf die Reduzierung der Zahl derer,

die ohne Abschluss die Schule verlassen.
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Das Ziel, 80 Prozent eines Jahrgangs zum Abitur zu führen, wurde zum letzten Termin nahezu er-

reicht. Allerdings haben mehr als die Hälfte der Schüler ein „Bac pro“ erworben, das nicht zum Stu-

dium berechtigt. Der Prozentsatz der Studienberechtigten ist seit 1995 sogar gesunken. An eine Stei-

gerung des Anteils der Hochschulabsolventen ist also entgegen Fillons Ankündigungen gar nicht

zu denken.
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Neues Rollenverständnis im europäischen Bildungsraum WERNER ZETTELMEIER

Die früher straff  vertikal organisierten, national einheitlichen Schulen haben sich mehr und mehr

in lokal verwurzelte und horizontal vernetzte Einrichtungen mit eigener Rechtspersönlichkeit  ver-

wandelt. Dadurch wurden auch in Frankreich die Schulleiter immer mehr zu eigenverantwortlichen

Akteuren im Verhältnis zu ihrem schulischen und außerschulischen Umfeld. Im Unterschied zu

ihren deutschen Kollegen üben die französischen Schulleiter eine stärkere Verwaltungsfunktion

aus, sind aber weniger mit pädagogischen Führungsaufgaben betraut. Durch deutsch-französi-

schen Erfahrungsaustausch könnte das Innovationsmanagement in den Schulen gefördert werden.
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ner konsequent verfolgten Internationalisierungsstrategie. Auch hat sie sich für Jugendliche aus be-
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